Buchdrucker 


Wochenblatt. 
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Krieg. 


Stlüͤck 9. 


Sonnabend den 1. Maͤrz 1834. 


Der Faſtnachts-Abend. 
(Beſchluß.) 


Es wurde auf den Treppen laut; man kam naͤ⸗ 
her. Alle waren in Erwartung; da toͤnte in dem 
erſten Zimmer der Gräfin der fröhliche Geſang: 

Roſen auf den Weg geſtreut, 
Und des Harms vergeſſen ꝛc. 


Sie trat mit zwei koͤſtlichen Roſen in der Hand, 
die taͤuſchend der Natur nahe kamen, in das andere 
Zimmer; die Tante folgte, und Beide blieben von 
Erſtaunen, noch eine Geſellſchaft zu ſehen, wie ge— 
feſſelt ſtehen. 
Wort, und bald ſprach ſich in Jedem das allgemeine 
Intereſſe aus; nur Wilhelmine war erblaßt, und 
Weiler verlegen und ſtumm, denn die Gräfin hatte 
unbegreiflicher Weiſe dieſelben Roſen, die er von 
Minna durch vieles Bitten erhalten hatte. Es 
konnten ja auch andere ſeyn, dachte Weiler erſt 
tröͤſtlich; doch da er in die Taſche fühlte und fie ver⸗ 


Der General nahm ſogleich das 


mißte, war er ſeiner Bewegung kaum Herr. Fin⸗ 
ſter heftete er den Blick neidiſch auf die Blumen, 
mit welchen die Graͤfin frevelnd ſpielte. Sie war 
ſchlau genug, eine Befangenheit der jungen Leute 
wahrzunehmen, hatte einige Mal Beider Blicke. 
auf die Roſen uͤberraſcht, und brachte das in einen 
Zuſammenhang. Durch Neckereien glaubte ſie 
mehr Klarheit zu gewinnen, und ſie taͤndelte und 
koſete immer mehr mit den Blumen, ſah dabei zu⸗ 
weilen Otto an, und weidete ſich an der ſteigenden 
Verwirrung Beider. — Die Geſellſchaft trennte 
ſich unter der Einladung des Generals, des mor⸗ 
genden Mittags ſaͤmmtlich bei ihm zu fpeifen. — 
Wilhelmine nahm von Otto kalt Abſchied, und die⸗ 
fer, beſtürzt, hatte eine ſchlafloſe Nacht. — So viel 
frohe Begebenheiten! jubelte Mühlberg, Hätte 
ich doch nimmermehr geglaubt, fo eine vergnügte 
Faſtnacht zu haben! Den ehrenwerthen General 
und den Sohn meines braven Freundes Weiler hier 
zu finden, der mir ſehr wohl gefallen hat. Das 


find große Dinge! — Still weinend kleidete fich 
Minna aus; die Eltern bemerkten es, und drangen 
in ſie, zu wiſſen, was ihr fehle. Da erzaͤhlte ſie 
mit ihrer gewohnten Offenheit, was ihr mit Weiler 
begegnet ſey, und verlor ſich fo in ihrem ſchmerz— 
lichen Eifer, daß ſie ſagte: Dem Menſchen haͤtte 
ich mein Leben anvertrauen koͤnnen! Wie mir im 
Tanz die Blumen, die ich an der Bruſt ſtecken hatte, 
losgingen, hob er ſie auf, und bat ſo innig darum, 
daß ichs ihm nicht abſchlagen konnte; nun aber hat 
er ſie der Graͤfin gegeben! Freilich, ſie iſt ſehr ſchoͤn, 
ſo etwas ſah ich nie. Ach, duͤrfte ich ſie niemals 
wiederſehen! — Du biſt wohl gar dem Weiler gut 
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geworden? ſagte der Vater, aus ſeiner heutigen 


gluͤcklichen Stimmung nicht herauskommend. Ge⸗ 
ſtehe es mir immer; ich bin ihm ſelber gut. — 
Minna weinte bitterlich, und ſagte: Das muß vor⸗ 
über gehen. — Die Mutter tröftete: Es koͤnne ja 
ein Irrthum ſeyn; der Menſch habe fo etwas Auf⸗ 
richtiges an ſich, und ſie ſolle ſich nur ruhig ſchla⸗ 
fen legen. — Alle gingen zu Bette, doch Keines 
ſchlief, wie es die Ermuͤdung zuerſt erwarten 
ließ. — f 8 
Das haben Sie herrlich gemacht, liebſter Oheim, 
ſagte die Gräfin, daß Sie die Nacht nicht vorüber: 
gehen ließen, ohne uns mit ſo braven Leuten, die 
Ihnen ſo viel Gutes erwieſen, und allen Dank ver⸗ 
dienen, bekannt zu machen. Aber, wiſſen Sie auch, 
daß die jungen Leute ein Paar Verliebte ſind? Merk⸗ 
ten Sie nicht die Zerſtreuung, die ihnen meine Ge⸗ 
genwart verurſachte? — Eitles Ding, mache Dich 
nicht luſtig, mahnte die Tante. — Das nicht, liebe 
Tante; aber ich necke mich nun einmal gern, und 
Herzens-Geheimniſſe zu erforſchen, iſt meine 
ſchwache Seite; ich that nichts, als einen Zufall 


zu benutzen. Verraͤtheriſch wurden die Roſen, die 
ich bei unſerm Nachhauſekommen an unſerer Thuͤr⸗ 
ſchwelle fand. Ich hob fie auf, bewunderte in ih⸗ 
rer Natur die Kunſt, und, eitel, wie ich bin, hielt 
ich es für eine Huldigung meiner Verehrer. Doch 
durch die auffallende Wirkung, die ſie in meiner 
Hand beim Hereintreten auf das junge Paar mach⸗ 
ten, wurde ich irre. Halt! dachte ich, wohl gar 
ein Liebespfand, und fing, damit koſend, meine 
weitern Forſchungen an. Das Erblaſſen und Er⸗ 
roͤthen des Mädchens, die bis zum Ingrimm ſtei⸗ 
gende Verlegenheit des jungen Mannes, gab mir 
hinreichendes Licht, daß ich mich nicht geirrt hatte. 
So ein kleiner Zwieſpalt in der Liebe iſt pikant, 
und morgen ſoll ſich Alles freundlich loͤſen; ich bin 
nur ſcherzhaft, aber nicht grauſam, und braͤchte die 
Leutchen am liebſten ſelbſt zum Altar. Spalten 
mag ich die Liebe nicht, Amor koͤnnte ſich ſonſt an 
mir raͤchen, und das kaͤme mir jetzt eben ungelegen; 
denn dieſen Abend hat ſein Pfeil mein Herz be⸗ 
rührt! Schlafen Sie wohl. —— — 

Eine truͤbſinnige Stimmung war an die Stelle 
des geſtrigen Frohſinns getreten, und erſt bei der 
Mittagstafel des Generals fand man ſich zuſam⸗ 
men; ſo viel auch ſein zuvorkommendes herzliches 
Benehmen alles aufbot, feine Gäfte zu erheitern, 
ſo leuchtete der Zwang doch durch, den Jeder ſich 
anthat, um ſich keine Blöße zu geben. — Wilhel⸗ 
minen und Weiler hatte der General neben einan: 
der placirt; noch wurde die Gräfin erwartet. Da 
erſchien ſie im weißen einfachen Gewande, reizen⸗ 
der als jez im ſchwarzen Haare prangten die geſtri⸗ 
gen Roſen, und wie durch einen elektriſchen Schlag 
wurde der Eltern ſowohl, als der jungen Leute An⸗ 
ſtrengung von neuem gelaͤhmt. — Eine tiefe Stille 
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trat ein; nur der General, welcher den Grund da⸗ 
von wußte, ſteuerte guten Muthes auf den Frieden 
der Gemuͤther los, deſſen Sicherheit er für unfehl- 
bar hielt. — Die Gräfin glich der Göttin des 
Schickſals, in deren Hand die Loͤſung des Unmu⸗ 
thes lag. Sie begann: Mir kommt ja Alles ſo 
einſylbig vor; rufe doch Jeder ſeinen Talisman, 
der keinem Menſchen im Innern fehlen muß, zur 
Freude auf. Ich habe auch ein aͤußeres Zeichen 
dafür, und will daher den Anfang machen. Sie 
nahm die Roſen aus dem Haar, hielt ſie empor 
und ſagte: Das iſt die Blume der Verheißung. 
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Geſtern Nacht, als ich vom Balle des Minifters . 


kam, lag fie an meiner Thuͤrſchwelle. Ich hob fie 
auf; die Ammen-Maͤhrchen meiner Kindheit fielen 
mir ein: wer nach Mitternacht an ſeiner Schwelle 
eine Blume, zumal eine Roſe, findet, wird gluͤcklich 
in der Liebe ſeyn; doch, iſt man verſorgt, ſo darf 
man nicht eigennuͤtzig ſie behalten. Sie uͤberreichte 
ſie Wilhelminen, und ſagte: In Ihren Haͤnden 
wird ſie bald ihre Macht bewähren. — Das Maͤd⸗ 
chen, wie neu belebt, erwiederte mit Offenheit: 
Gnaͤdigſte Frau, Sie geben mir mein Eigenthum, 
und damit meine Ruhe zuruͤck; ich hatte fie verlo: 
ren, und fand ſie nicht wieder, ſo ging mir eine 
ſchoͤne Hoffnung unter. — Ich hatte mit dieſen 
Roſen einen Aberglauben verflochten, der nunmehr 
geheilt iſt, ſiel der General ins Wort. Nun, es lebe 
die Liebe, die Freude, und .... die Blumen! ſetzte 
die Graͤfin ſchlau hinzu. Alle ſtießen an die Glaͤſer, 
und der Frohſinn war im alten Gleiſe. — — — 

Ehe Muͤhlberg des andern Tages abreiſte, ſprach 
der General noch ein ernſtes Wort mit ihm, und 
machte für Weiler den Brautwerber. Der Vorfall 
mit den Blumen hatte alles klar gemacht; doch 


wurde noch Zeit zu näherer Prüfung und die Ein⸗ 
ſtimmung von Weilers Mutter gefordert. Auch 
dieſe übernahm der General, und machte aus Dank⸗ 
barkeit für das in Muͤhlbergs Haufe genoſſene Gute 
der Tochter ein anſehnliches Braut-Geſchenk. Die 
Gräfin ließ es ſich für die Neckerei, die fie ihr ent⸗ 
deckte und mit dem Namen Pruͤfung belegte, auch 
nicht nehmen, ſie mit Juwelen zu beſchenken, und 
der General kehrte in kurzer Zeit mit dem alten 
Muͤhlberg bei der Amtsraͤthin ein. Der Antrag, 
deſſen ſich eine ſo hohe Perſon unterzog, ſchmeichelte 
ihrem Stolz. Der alte Freund ihres Mannes ge⸗ 
wann ihr Herz, und ihr Sohn wurde Wilhelmi⸗ 
nens gluͤcklicher Gatte. 


Geduld. 


Tauſende der beſten Menſchen buͤßen 

Durch Verhaͤngniß, nicht durch eigne Schuld; 
Aber, um ihr Leben zu verſuͤßen, 

Senkte Gott in ihre Bruſt Geduld. 


Gluͤckliche, die keine Prüfung kennen, 
Wohl entbehren ſie das große Gut; 
Wenn von ihnen ſich die Freuden trennen, 
Dann verlieren ſie den wahren Muth. 


Nicht alſo des Leidens Auserwaͤhlte! 
Unerſchoͤpflich iſt ihr Glaubensquell; 
Waͤhrend ihren Muth Vertrauen ſtaͤhlte, 
Blieb ihr Friedenshimmel ſonnenhell. 


Feuersgluth dringt in des Erzes Poren, 
Sichtet Edles von dem Schlackenſtein; 
Folglich, wer zur Laͤuterung erkoren, 

Wird auch erſt durch Pruͤfung wahrhaft rein. 


Drum, Geduld, die Hoffnung mög’ dich ſtaͤrken, 
Dein Bewußtſeyn richte dich allein! 

Jenſeits richtet Gott nach deinen Werken, 
Darum ſoll hier deine Prüfung ſeyn. 


Folgen der Neckerei. 


Als eines Abends drei Paͤchter aus Ipswich 
in England vom Markte nach Haufe ritten, nah⸗ 
men zwei davon die Abrede, den dritten zu necken 
und ihn wie Straßenraͤuber zu uͤberfallen. Einer 
gab vor, er muͤßte bei Zeiten zu Hauſe ſeyn, und 
jagte daher in vollem Galopp voraus, indeß der 
andere zoͤgerte und zurückblieb. Derjenige, wel⸗ 
cher den Raͤuber machen wollte, uͤberließ ſein 
Pferd einem Manne auf der Straße, vermummte 
ſich in einen Ueberrock, und ging dann auf ſeinen 
Freund mit einem entſchloßnen Tone los. Wo 
iſt Euer Geld? rief er ihm zu, und wollte ihn an 
der Bruſt packen. Der dritte Paͤchter, welcher in 
allem Ernſte einen Raͤuber vor ſich zu ſehen glaubte, 
gab ihm eine ſo triftige Antwort, daß der Angrei⸗ 
fende halb von Sinnen zu Boden ſank. Nicht 
lange Zeit hernach kam der andere Pächter hinten 
nach geritten, und half dem zu Boden Geſchlagnen 
auf; aber der Mann, welchem dieſer ſein Pferd 
anvertraut hatte, war uͤber alle Berge, und außer 
dieſem Verluſt hatte er noch die Poſtkutſche zu 
bezahlen, welche ihn heimfuhr. 


Auflöfung des Buchſtaben⸗Raͤthſels im vorigen Stuͤck: 
Feile. Eile. 
— — —— — 
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Amtliche und Privat- Anzeigen, 


Bekanntmachung. 

Nach §. 8. des unterm 21. November 1823 
Allerhoͤchſt beftätigten Statuts fuͤr die hieſige Tuch⸗ 
macher= Corporation, ſcheidet aus dem Vorſtande 
derſelben alljaͤhrlich der dritte Theil der Mitglieder 
und deren Stellvertreter aus, und muß durch eine 
neue Wahl ergaͤnzt werden. 

Zu dieſer Wahl haben wir einen Termin auf 
Donnerſtag den 13. März c. Vormittags 
9 Uhr im Gewerkshauſe auf der Nieder: 
gaſſe anberaumt, wozu wir die nach $. 9. des 
quaͤſt. Statuts ſtimmfaͤhigen Meiſter der Tuchma⸗ 
cher⸗Corporation hierdurch unter der Warnung 
vorladen, daß die Ausbleibenden an die Beſchluͤſſe 
der im Termine Erſchienenen gebunden ſind. 

Gruͤnberg den 21. Februar 1834. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Eine nicht unbedeutende Quantität Laub⸗, 
Ruͤſtern- und Ilmen- oder Ulmen : Klafterholz, 
ſteht im Kaͤmmerei-Forſte, die Klafter zu dem 
billigen Preiſe von 1 Rthl. 15 Sgr. zum Verkaufe. 

Die erforderlichen Aſſignationen ertheilt der 
Herr Senator Grunwald. 

Gruͤnberg den 26. Februar 1834. 

Der Magiſtrat. 


Subhaſtations- Patent. 
Die zum Winzer Chriſtian Schreck'ſchen Nach⸗ 
laß gehörigen Grundſtücke? 
1) das Wohnhaus No. 416. im 4ten Viertel in 
der Lawalder Gaffe, erkauft für 425 Rthlr., 
2) der Weingarten No. 1609. auf dem Maugſcht⸗ 
berge, erworben fuͤr 180 Rthlr., 
ſollen im Wege der Subhaſtation in Termino den 
15. Maͤrz d. J. Vormittags um 11 Uhr, auf dem 
Land: und Stadt⸗Gericht öffentlich an die Meiftbie: 
tenden verkauft werden, wozu ſich beſitz und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaͤufer einzufinden, und nach erfolgter 
Erklärung der Intereſſenten in den Zuſchlag, ſol⸗ 
chen ſogleich zu erwarten haben. 
Gruͤnberg den 31. Januar 1834. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt = Gericht. 


23 Avertiſſement. 
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der Tuch⸗ 
fabrikant Herr Adolph Gottlob Winderlich, und 
feine Braut, Jungfrau Henriette Karoline Jaͤnk⸗ 
ner, unter ſich die Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen 


haben. 
- + Grünberg den 7. Februar 1834. 
Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtations- Patent. 

Da im geſtrigen Termine in der nothwendigen 
Subhaſtations-Sache des Gensky'ſchen Hauſes 
No. 49. zu Rothenburg, kein annehmliches Gebot 
erfolgt iſt, ſo ſteht auf Antrag der Intereſſenten 
ein neuer peremtoriſcher Licitationstermin auf 

den 21. Maͤrz in Rothenburg 
an, zu welchem Kaufluſtige eingeladen werden. 
Der Meiſtbietende hat, im Fall nicht geſetzliche 
Hinderniſſe eintreten, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
Die Taxe des Hauſes iſt auf 340 Rthlr. 9 Sgr. 
3 Pf. ausgefallen. 
Polniſch⸗Nettkow den 8. Februar 1834. 
Fuͤrſtl. Patrimonial⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Zum Verkauf der Herrſchaft Kontopp ſteht der 
Termin nicht auf den 10. Maͤrz, ſondern auf 
den 14. Maͤrz Vormittags 9 Uhr 
in der Regiſtratur des Unterzeichneten an. 
Grünberg den 17. Februar 1834. 
Das Juſtiz-Amt der Herrſchaft Kontopp. 
Scheibel II. 
—— —— ͤ w—AWbEfĩ . ́ è —— —[—ä—] — —t—-V u¼ —u— 


Subhaſtations- Patent. 

Da im geſtrigen Termine in der nothwendigen 
Subhaſtations-Sache des Gensky'ſchen Weingar: 
tens zu Polniſch⸗-Nettkow No. 146., kein annehm⸗ 
liches Gebot erfolgt iſt, ſo ſteht auf Antrag der In⸗ 
tereſſenten ein neuer peremtoriſcher Licitations⸗ 
Termin auf den 

21. Maͤrz in Rothenburg 
an, zu welchem Kaufluſtige eingeladen werden. 
Der Meiſtbietende hat, im Fall nicht geſetzliche Hin⸗ 
derniſſe eintreten, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 

Die Taxe des Weingartens iſt auf 218 Rthlr. 
14 Sgr. 9 Pf. ausgefallen. 

Polniſch⸗Nettkow den 8. Februar 1834. 

Fuͤrſtl. Patrimonial⸗Gericht. 


Ankündigung. 

Von der unterzeichneten Generalverwaltung 
wird die Verpachtung des Amtes Kunersdorf, von 
Johanni 1834 ab, auf 12 Jahre, im Wege der Sub⸗ 
miſſion beabſichtigt. 4 

Es liegt dieſes Amt 2 Meilen von der Kreis: 
ſtadt Kroſſen, 2 Meilen von Schwiebus, 3 Meilen 
von Zilenzig und 5%, Meilen von Frankfurt a. O. 
entfernt, und enthaͤlt, mit Ausſchluß des Forſts, 
3081 Morgen Acker, 44 Morgen Gaͤrten, 149 Mor⸗ 
gen Wieſen, welche aus 4 Vorwerken bewirthſchaf⸗ 
tet werden, außerdem 3 fiſchbare Seen, 2 Teiche, 
eine Brau- und Brennerei, zu welcher 3 pflichtige 
Schaͤnken, und eine beträchtliche Schaͤferei gehoͤ⸗ 
ren. Außer dem Dorfe Kunersdorf iſt die Kolonie 
Sorge und eine Waſſermuͤhle dem Amte zins- und 
dienſtpflichtig. 

Anſchlag und Pachtbedingungen ergeben das 
Naͤhere, und liegen ſowohl bei unterzeichneter Be⸗ 
et als auf dem Amte Kunersdorf zur Einficht 

ereit. 

Pachtgebote werden von jetzt ab in verſiegelten 
Submiſſionen hier angenommen, und ſteht zur Er⸗ 
oͤffnung derſelben im hieſigen Verwaltungs⸗Bureau 
ein Termin 

auf den 1. May d. J. 
an, zu welchem die Submittenten mit dem Bemer— 
ken jedoch eingeladen werden, daß jeder Komparent 
hierbei vorläufig eine Summe von 300 Rthlr. baar 
oder in oͤffentlichen Papieren deponiren muß, die 
ihm ſpaͤter entweder zuruͤckgegeben oder auf die 
Pachtkaution angerechnet werden. Submiſſionen, 
für welche keine Sicherheitsbeſtellung offerirt wird, 
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bleiben unberuͤckſichtigt; jeder angenommene Sub- 


mittent bleibt aber bis zum 1. Juni d. J. an ſein 
Gebot gebunden, an welchem Tage ſpaͤteſtens die 
Wahl des Paͤchters erfolgt, an den das Amt mit 
dem 24. Juni d. J. gerichtlich uͤbergeben wird. 
Polniſch-Nettkow den 10. Februar 1834. 
Fuͤrſtlich Hohenzollern-Hechingen'ſche General: 
Verwaltung. 


Verpachtung. 
Die hieſige Schießhaus-Wirthſchaft ſoll vom 
15. Maͤrz c. anderweitig auf 3 Jahre, alſo bis zum 
14. März 1837 verpachtet werden, und ſteht hierzu 
ein Termin auf Dienſtag den 4. Maͤrz c. Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr auf hieſigem Rathhauſe an, zu wel⸗ 
chem Pachtluſtige eingeladen werden. Ueber die 


— 


Pachtbedingungen geben die Unterzeichneten auf 
Anfrage Auskunft. 
Gruͤnberg den 17. Februar 1834. 
Die Aelteſten der Schuͤtzengilde. 


Brau- und Branntwein-Brennerei⸗ 
Verpachtung. 

Der hieſige Brau-Urbar nebſt Branntwein⸗ 
Brennerei wird Termino Johanni d. J. pachtlos. 
Zur anderweiten Verpachtung iſt ein Termin auf 
den 10. Maͤrz c. anberaumt worden, und werden 
die Pachtluſtigen eingeladen, ſich an dieſem Tage 
Vormittags 10 Uhr auf dem Rathhauſe einzufinden. 

Gruͤnberg den 8. Februar 1834. 

Die Brau-Kommune. 


Die am 23. vorigen Monats gluͤcklich erfolgte 
Entbindung meiner Frau von einer gefunden Toch⸗ 
ter, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

Weimann. 


Koͤnigl. Saͤchſiſches 
Stahl ⸗ Pulver. 

Ein ganz neu entdecktes Mittel, alle Metalle, 
als Meſſing, Zinn, Kupfer, Blech, Eiſen, Stahl 
und die davon angefertigten Geſchirre und Geraͤth⸗ 
ſchaften auf eine leichte Art, trocken mit einem Le⸗ 
der gerieben, ohne Schrammen zu machen, ſehr 
glaͤnzend zu poliren, auch Roſtflecke und Gruͤn⸗ 
ſpan zu vertilgen, habe erhalten und empfehle daſ—⸗ 

ſelbe als etwas außerordentlich Nuͤtzliches. 
Joh. Friedrich Seydel. 


Subſcriptions⸗ Einladung. 
Preußiſches Geſetz⸗ Handbuch über die 
Rechts : Angelegenheiten des taͤglichen Lebens. 
Zum Gebrauch für Bankiers, Kaufleute, Fabrik: 
herren, Guts⸗ und Hausbeſitzer, fo wie überhaupt 
für jeden gebildeten Bürger und Landmann in der 
Preuß. Monarchie. ‚Zweite unveraͤnderte Auflage. 
Preis 1 Rthl., beim Empfange des Exemplars 
zahlbar. 

Auf vorſtehendes, vom Herrn Juſtizrath Fuͤr⸗ 
ſtenthal in Neiſſe herausgegebenes Werk, bin 
ich erbötig, Beſtelungen anzunehmen, und bitte ich 
um baldige guͤtige Unterzeichnungen auf der bei mir 
ſich befindenden Subſcribenten⸗Liſte. 

Buchdrucker Krieg in Grünberg. 
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Ergebene Anzeige. 

; Von der Frankfurther Meſſe mit einem reich 
aſſortirten und brillianten Lager in Kurz- und 
Galanterie-Waaren zurückgekehrt, erlaube ich 
mir, davon blos die lackirten Blechwaaren, als: 
Tablets, Zuckerdoſen, Leuchter, Schreib + und 
Feuerzeuge, Lichtſcheerteller, Spar⸗und Wachs⸗ 
ſtockbuͤchſen, Tabakskaſten und Doſen, Frucht⸗ 
koͤrbe, Fidibusbecher u. ſ. m. ganz beſonders zu 
empfehlen. Die groͤßte Auswahl eines jeden 
einzelnen Gegenſtandes, in Hinſicht der Groͤße 

als auch der Farbe, laͤßt mich erwarten, daß die 

mit ihrem Beſuch mich Beehrenden, in jeder 

Beziehung zufrieden geſtellt, verlaſſen werden. 

Ernſt Helbig. 


erer 
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Ein geuͤbter Maulwurfsfaͤnger — aber auch 
nur ein ſolcher — wird eingeladen, ſich, ſobald die 
Jahreszeit guͤnſtig iſt, nach Laͤßgen hieſigen Kreis 
ſes zu begeben, und bei dem Erbſcholtiſey-Beſitzer 
Waͤgner, wegen Abſchließung des diesfaͤlligen 
Kontrakts, zu melden. 


Stahlpulver, 
welches bereits vor einigen Wochen erhalten habe, 
empfehle ich billigſt. 

E. S. Lange. 


Zu einem Schwein⸗Ausſchieben auf Donnerſtag 
den 6. Maͤrz ladet ergebenſt ein 
Behniſch. 


Eine Oberſtube mit Moͤbels iſt zu vermiethen 
d bald zu beziehen beim 
Tiſchler⸗-Meiſter Carl Nippe vorm Neuthor. 


Belpel- Hüte 
in großer Auswahl von 28 Sgr. 
pr. Stüd an, und moderne Som: 
wmaer⸗Muͤtzen für Kinder, zur Eins 
— ſegnung paſſend, empfiehlt 
H. Fels vorm Oberthor. 


Stralſunder Bratheringe empfing wieder und 
empfiehlt G. H. Schreiber. 


Allen denen, die durch ihre Theilnahme das 
Krankenlager meiner Schweſter ſo ſehr erleichterten, 
ſo wie denen, welche ihr die letzte Ehre erwieſen, 
ſage ich meinen aufrichtigen innigen Dank. 
Rathenau, den 20. Februar 1834. 

Eduard Pfeiffer, Eskadron-⸗Chirurgus. 


Eine neue Sendung Limburger Kaͤſe in beſter 
Guͤte empfing ich wieder, und empfehle ſolche hier⸗ 
mit zur guͤtigen Beachtung. 

A. J. Harbig. 


Der Kleidermacher F. Klinge jun. wohnt vom 
4. Maͤrz an in dem Tauſchke'ſchen Haufe im zweiten 
Stock vorn heraus. 
1827 r. Wein, das Quart zu 10 Sgr., 


1830 r. 2 2 ER 
ift ausgemeſſen von J Quart an zu haben bei 
E. S. Lange. 


Es iſt von der Niedergaſſe aus bis zum evange— 
liſchen Schulgebäude ein kleiner ſchwarzer Pelze 
kragen verloren gegangen. Der Finder dieſes Kra: 
gen wird 

ei dem Subrektor Fritze abzugeben. 


Friſche Citronen, Apfelſinen, Kranzfeigen, wie 
auch gute Braunſchweiger Wurſt, empfehle ich zu 


guͤtiger Abnahme. ö 
Anton Leuckert, Fruchthaͤndler. 
So eben empfing wieder eine Anzahl der ſo 
beliebten Steifärmel 
' Ernft Helbig. 


Pommerſche Gaͤnſebruͤſte, Aſtrach. Caviar, befte 
Sardellen, neuen Holl., Schweizer, Parmeſan- und 
Limburger Kaͤſe, Italien. Maronen, nebſt Trauben⸗ 
roſinen, empfing und empfiehlt 

C. F. Eitner beim gruͤnen Baum. 


Daß ich von jetzt an im Stellmacher Siebler⸗ 
ſchen Hauſe wohne, zeige ich meinen geehrten Kun⸗ 
den hierdurch ergebenſt an. Um fernere geneigte 
Auftraͤge bittend, verſpreche ich zugleich reelle und 
prompte Bedienung. 

Grünberg den 27. Februar 1834. ö 
Wittfrau Wehliſch. 
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gebeten, denſelben gegen eine Belohnung 


— 


Einem Knaben von guter Erziehung, der Luſt 
hat, die untere Chirurgie zu erlernen, weiſet man 
in hieſiger Buchdruckerei einen Lehrherrn nach. 5 


Guter Kuh-Duͤnger iſt zu verkaufen beim 
Baͤcker Schirmer auf der Niedergaſſe. 


Der Finder einer entlaufnen grauen Gans wolle 
ſich in der Buchdruckerei melden, und wird ſelbigem 
eine Belohnung zugeſichert. 


Wein ⸗Ausſchank bei: 

Gottlob Senftleben auf der Obergaſſe, 33r. 
Friedr. Thomas beim gr. Baum, 32 r., 3 Sgr. 4 Pf. 
Friedr. Aug. Hoppe, Sandbezirk, 311. 
Tuchſcheerermeiſter Schilinsky in der Hintergaſſe. 
Wittwe Weidner beim Niederthor, 33 r., 3 Sgr. 4 Pf. 
Wilhelm Hentſchel in der Krautgaſſe, 33r., 3 Sgr. 
Wittwe Kurtz hinter der Burg, 1838r. Weißwein, 

2 Sgr. 8 Pf. 
Rothe auf der Obergaſſe, 30r. Weißwein, 5 Sgr. 
Brade beim grünen Baum, 33r., 3 Sgr. 4 Pf. 
Karl Hampel hinterm Niederſchlage, 33r., 2 Sgr. 
Below in der Plankmuͤhle, 30r., 4 Sgr. 
Ernſt Schoͤnknecht am Neuthor, 30r., 5 Sgr. 
Hate, Schulz hinter der Scharfrichterei, 33r., 


gr. 
Karl Graſſe in der Neuſtadt, 32r., 3 Sgr. 4 Pf. 
Karl Fiedler auf der Niedergaſſe, 3 1r., 3 Sgr. 
Gottlob Hering, Mittelgaſſe, 33r., 3 Sgr. 4 Pf. 
Joſeph Ginella im Schießhausbezirk. f 
Samuel Schulz am Malzhauſe, 33 r., 3 Sgr. 
Wittwe Fleiſcher, Schießhausbezirk, 30r. 
Peltner in der Todtengaſſe, 33r., 3 Sgr. 4 Pf. 
Fuhrmann Roͤhr bei der Scharfrichterei, 33r., 3 Sgr. 
Kube am Markt, 30r., 5 Sgr. 
Karl Großmann hinterm Niederſchlag, 33r., 3 Sgr. 
Ernſt Fritze im Burg⸗ Bezirk, 32 r., 2 Sgr. 
Franz Weiſe, Schießhausbezirk, 33r., 3 Sgr. 4 Pf. 


Wohlfeilſte muſik. Volksſchrift mit Stahlſtichen! 

Bei Schuberth und Nieme per iſt erſchie⸗ 
nen, und durch Richter in Gruͤnberg zu beziehen: 

Muſikal. Pfennig⸗ u. Hellermagazin, 
Sammlung vorzüglicher, leicht aus fuͤhrbarer Cla⸗ 
vier⸗Compoſitionen, als: Sonaten, Variationen, 
Rondo's, Potpourri's, Taͤnze u. ſ. w., zwei⸗ und 
vierhaͤndig, abwechſelnd mit einigen Geſaͤngen von 
den beruͤhmteſten Tonſetzern. 


62 Lieferungen (1 woͤchentlich) 43 Bogen zu 
2% Thlr., der Foliobogen etwa 4 Pf. incluſive 
eines muſikal. Unterhaltungsblattes und vorzuͤgli⸗ 
cher Stahlſtiche. Naͤheres ſteht im Proſpect, der 
bei dem Obigen zur Anſicht bereit liegt. 5 


Kirchliche Nachrichten. 


Den 14. 3b 1 8 i 
en 14. Februar: usler Franz Frenzel zu 
Drentkau ein Sohn, 9 5 Ferdinand. s 

Den 15. Nachtwaͤchter George Siegism. Juͤrcke 
ein Sohn, Johann Heinrich Wilhelm. 

Den 18. Hutmacher Mſtr. Johann Samuel 
Knauer ein Sohn, Samuel Friedrich. — Tuchbe⸗ 
e Friedrich Ludwig eine Tochter, Auguſte 

enriette. 

Den 19. Stadtmaurer Mſtr. Johann Erdmann 
Grienz ein Sohn, Ernſt Bruno. — Einwohner Joh. 
Friedrich Hackel eine Tochter, Johanne Erneſtine. 

Den 21. Schneider Johann Ernſt Walde eine 
Tochter, Alwine Eleonore Amalie. 

Den 22. Einwohner Chriſtian Sporn ein Sohn, 
Johann Ernſt Julius. f 

Den 24. Schuhmacher Mſtr. Wilhelm Micholitz 
ein todter Sohn. 
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Den 25. Schuhmacher Mſtr. Auguſt Friedrich 
Wilhelm Sommer eine todte Tochter. 
Getraute. 

Den 26. Februar: Kanzellei⸗Aſſiſtent Karl Aus 
guſt Wilhelm Lange, mit Igfr. Karoline Friedrike 
Fohrmeiſter. e 

Geſtorbne. 


Den 20. Februar: Verſt. Tuchfabrikanten Mſtr. 
Jakob Traugott Schoͤnknecht Wittwe, Maria Doro⸗ 
thea ge Pilz, 75 Jahr 3 Monat 24 Tage, (Alter 
ſchwaͤche). — Verſt. Einwohner Siegismund Bohn 
in Wittgenau Wittwe, Anna Roſina geb. Hoff⸗ 
richter, 57 Jahr, (Schlag). — Einwohners und 
Schaͤfers Johann Chriſtian Werner in Heiners⸗ 
dorf Sohn, Ernſt Gottlieb, 3 Monat 22 Tage, 
(Schlogſluß ). 

Den 23. Ausgedinge-Kretſchmer David Franke 
in Wittgenau, 64 Jahr, (Fieber). 

Den 25. Verſt. Häusler Johann George Schreck 
in Kuͤhnau Wittwe, Eliſabeth geb. Pöhler, 85 Jahr 
6 Monat 2 Tage, (Alterſchwaͤche). 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Am Sonntage Oculi. 
Vormittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Prim. Meurer. 


Marktpreiſe zu Grünberg. 


Hoͤch ſter Mittler Geringſter 

Vom 24. Februar 1834. Preis. Preis. Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. 
Waizen ider Scheffelſf 1 17 6 1 15 8 13 9 
Roggen ⸗ 1 2 6 1 — 8 — 28 9 
Gerſte, große ⸗ = — 28 9 — 26 10 — 25 
kleine s — 24 — — 23 — — 2% Im 
ge a a ee s — 21 3 — 20 2 — 19 
ieh ne = 1 14 — A. 12 — 1 10 — 
Hierſe ENT Pi 1 17 6 1 16 3 1 18 — 
Kartoffelnn : - — 8 — — 7 6 — 7 — 
eu ider Zentner — 22 6 — 21 3 > 8 
troh. . . Idas Schock 8 — — 7 — — 6 — — 


Woͤchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Pränumerations Preis vierteljährig 12 Sgr. beträgt, 
Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtags fruͤh um 9 uhr erbeten. 


